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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


1 eilung 


Telegraphiſche Nachrichten. weil ſie die Generale gegen einander aufgereizt hätten. — mittel erzielen zu wollen, als die aus den natürlichen Ge⸗ 
Stuttgart, 9 ap ) er „Staatsanzeiger für Würt⸗ „Siecle“ vom 28. Novbr. verlangt die ſtrengſten Maßregeln ſetzen des Güterlebens hervorgehende; und demnächſt in dem 
temberg“ meldet: Der König hat telegraphiſch dem General fegen die ehemaligen Deputirten des rechten und linken Beſtreben, die Staats zewalt zu dieſem Behuf ſich dienſtbar 
von Obernig feine Befriedigung über das tapfere Verhalten Centrums, welche das Blatt offenbarer Umtriebe zu Gunſten zu machen. 
der Einberufung einer Conſtituante beſchuldigt. Dieſe Ziele klingen denn auch in der Fachpreſſe und in 
Weimar empfohlen. Der Prinz von ii Wien, 2. Deebr. Die „Preſſe“ meldet: Ignatieff er- den Verhandlungen des Congreſſes mehr oder minder durch. 
klärt, Rußland wolle den Beſitzſtand d Pforte vertrags⸗ Dem Creditweſen hat der Congreß ſowohl wie die Fachpreſſe 
graphirt: Todt find 8 Offiziere, verwundet 32. Bon der mäßig garantiven. Unter den Griechen herrſcht großer Jubel, und mit Recht einen erheblichen Theil ihrer Zeit und ihres Rau⸗ 
Mannſchaft etwa 400 todt, 600 verwundet. Befonders ger weil der Sultan ein zkumeniſches Coneil im Gegenſatze zu mes gewidmet. Auch iſt hier manches Schätzbare geleiſtet worden. 
litten haben das erſte Infanterie ⸗Regiment und das zweite Rom bewilligt. — Defterreid) acceptirt ben Conferenzvor⸗ Und dennoch ſchließt dieſer Theil der Thätigkeit im III. Con; 
© Zügen Bataillon. Die Artillerie hat zwar viele Pferde, aber ſchlag, wenn es vorter die Einigung mit England und der greß dahin ab: „vom Bundeskanzler ſtatiſtiſche Ermittelungen 
wenig Mannſchaft verloren. Die Cavallerie hatte geringe Türk' i erzielt hat, England, wenn bie ruſſiſche Note, ob» des Betrages aller eingetragenen Grundſchulden nach Capital 
Berlufte. ſchon nicht zurückgezogen, doch als non avenu gitt. England und Nente ꝛc. za erbitten, und 2) eine Commiſſion von 7 Mit⸗ 
Dresden, 2. Dec. Das „Dresdner Journal“ veröf⸗ und Rußland haben bereite eingewilligt, nicht den Pariſer gliedern zu ernennen, welche die von Rodbertus⸗Jagetzow 
fentlicht folgendes Telegramm des Prinzen Georg an den Vertrag, ſondern nur die Beſtimmung wegen des Pontus auf aufgeſtellte Rententheorie zu begutachten habe“ 27. Man 
König von Sachſen: Ebelles, 1. Dec. Geſtern Mittag bis der Conferenz zu discutiren. (Bresl. 8.) ſollte meinen, daß das Genoſſenſchaftsweſen recht eigentlich 
das Gebiet für die eigene Bethätigung der Landwirthe ſei. 


l g nn . - 
Abend hat die 24. Divifton mit Theilen der Corpa⸗Artillerie 
in 5 chaft mit den Württembergern bei Noiſſy und Die landwirthſchaftliche Bewegung und ihre ſchutz⸗ Deſſen ungeachtet leitete der III. Congreß in dieſem Jahre 
Villiers ein heftiges aber glänzende, Gefecht beſtanden. Die zöllneriſchen und ſoctaliſtiſchen Tendenzen. III. feine Thätigkeit auch auf dieſem Felde damit ein, 
Franzoſen, zwiſchen Brie und Villiers vorgedrungen, find | Es iſt keine Frage, daß wie auf manchen andern Ge- daß er die Regierung anrief: „innerhalb des Bundes⸗ 
über das Plateau zurückgeworfen worden, mehrere hundert bieten, ſo auch im Intereſſe der Landwirthſchaft geſetzgeberi gebiets ungeſäumt Erhebung darüber veranlaſſen zu 
Gefangene in unfern Händen laſſend. Nach Ausſage diefer | Ihe und andere Reformen dringend Noth thun. Auch über wollen: a) in welchem Umfange Schutz“ oder Bannwälder 
5 833 uns 50,009 Dann gegenüber. Bis lest als ſächſiſcher] die Ziele derſelben ift man in den maßgebenden land und unbedingt nothwendig ſind; b) welche Summe zu deren An⸗ 
erluſt gemeldet 12 Offiziere, 100 Mann. Für heute ange⸗ volkswirthſchaftiichen Kreiſen im Weſentlichen einverſtanden kauf durch den Staat erforverlich wäre u. ſ. w. Dieſe Pro⸗ 
kündigter abermaliger Ausfall erfolgte nicht. geweſen, noch ehe es Congreſſe gab. Ueberblickt man jedoch ben mögen genügen. In Bezug auf die Angelegenheit der 
ünchen, 2. Dec. Wie verlautet, ſoll die Berufung die Beſtrebungen der Intereſſen⸗Vertretung, fo ergeben ſich Eiſenbahn⸗Frachtſätze mag indeſſen die betreffende Reſolution 
des Landtages auf den 10. d. M. erfolgen. — Das heute nicht unerhebliche Widerſerüche mit den bisherigen Forde⸗ des I. Congreſſes hier noch eine Stelle finden: „Die in dem 
Ffeub aus Verſailles gemeldete glückliche Gefecht des Corps rungen der Landwirthe. Art. 45 der Bundesverfaſſung in Ausſicht genommene Gleich⸗ 
Bewegung läßt ſich nach drei mäßigkeit der Eiſenbahntarife iſt für die Landwirthſchaft von 


b. d. Tann weſtlich von Orleans, hat am 29. November ſtatt · Die landwirthſchaftliche 
0 Richtungen hin betrachten. Es ſind dies: die einleitende und höchſter Bedeutung und deren Einführung baldigſt zu wuͤn⸗ 


gefunden. a 
Bremen, 2. Dec. Der geſtern von St. Petersburg in 


a Bremerhaven angelommene Capitän Sterly von der ruſſiſchen 
* Brigg „Duiepr“ meldet, daß er am 29. November Morgens 


zukünftige Organiſation der Congreſſe, der Vereine und ihre ſchen.“ Hierauf weiterbauend wird nun bereits kurze Hand, 
Verbindung und Vertretung — alles das, was ganz oder wie im Vorhergehenden ausgeführt, die Gleichheit der Fracht⸗ 
doch im Weſentlichen durch die eigene Initiative der Land⸗ ſätze gefordert. Bevor wir zur dritten Richtung der Bewe⸗ 

gung übergehen, ſcheint es nothwendig noch einige kurze Er ⸗ 


dcfllich von elgoland 5 franzöſiſche Fregatten geſehen hat. N 
* f Bräffel, 2. Deebr. Gambetta verſandte geſtern Nach⸗ Berſicherungs und Ereditweſeng u. ſ. w. — endlich derlenige läuterungen zu geben. 
mittag folgende Eirculardepeſche: Duerot bat mit mehr als | Theil der Beſtrebungen, der auf die Geſetzgebung augewieſen Die Rententheorie iſt ein geiſtreich entworfenes und 
100,000 Mann die Marne überſchritten. Details folgen ſpä“ iſt, oper ſie auch Belt zu feinen Zwecken gebrauchen will. verfochtenes Problem des vorhin genannten Verfaſſers. Der 
In erſterer Beziehung macht fi das entſchiedene Der Congreß beſteht jedoch aus praktiſchen Männern und er hat 


5 ter. Die „Indépendance“ bezweifelt, daß Gambetta die Er⸗ 
eitzniſſe vom Abend des 30. November bekannt find. (B. B. C.) 
y — Der Petersburger Correſpondent der „ ndépen⸗ 
t die Authenticität nachfol ender Meldung: 


ſtreben geltend, die Staatsregierung für die beabſichtigten und kaun mır feiner Zuſammenſetzung nach haben practi 

Ziele zu intereſſiren und mehr Einfluß auf ſie zu gewinnen. nicht wiſſenſchaftliche Zwecke. Die nahe ee Eule 
Daſſelbe gipfelt in den Bemühungen, den Reſſort des Mir und Bedenken gegen jene Theorie find ta bekannt genug, da 
niſters für Landwirthſchaft zu erweitern. das Landes fie in den Verhandlungen der Landſchaften oft genug zur 


dance“ verbür 


Der ruſſiſche Kaiſer habe einen Brief des räſidenten Grant 3 ft 
mit einer Beglückwünſchung über die Kündigung des Ber Oeconomie⸗Collegium zu reformiren und in den Reſolutionen, Sprache eee ſein müſſen. Man konnte ſich ſagen: Der 
trage von, 1856 und ber Anerbietung der amerikanischen] monach „ber III. Congreß als dringendes Bedürfniß aner. Menſch if ein endliches Weſen und er vermeidet baber, 
Flotte im e empfangen. In dem Briefe befinde | kannte, Laß die landwirthſcheftlichen Jntereſſen im Bundes etwas zu riskiren, dag er für alle Zukunft nicht zu über 
; fi folgender Paffut „Be after * deen ab 185 ee 2 15 a 1 15 2 Wenn 20 kleinen 3 amortiſirt und in 
e ganze * da ndiſche 0 u in zunächſt eini e rößeren Beträgen von Neuem angeliehen wir R 
2 geschick werben und die ruſſiſchen Schiffe unterſtüsen. falten, a Gutsbeſiter haben die Weiorität im Herren ie den dürfe der — = Bi nf sinn 
ner 


Be 

hauſe, ſie haben ſie oder doch nahe an im Abgeorbnetenhaufe Wirthſchaftsleben baſirt iſt. Wie darf man ferner he. en 

und find auch im Reſchstage in einem ſtarlen Ben complicirtes 3 So 1260 — 
vertreten; das Deconomie- Collegium befteht aus Gutsbe⸗ hin enormen Anſprüchen und zumal an den Hypothekenmarkt, 
figern, und auch das Miniſterium und der Bundesrath zäh- in die engen Grenzen einer früheren Zeitperiode zu bannen, die 
len wahrſcheinlich zur größeren Hälfte Grundbeſitzer in ihrer ein ſehr mäßiges Bedürfniß nur zu befriedigen vermochte 
Mitte; kurz überall Gutsbefiger, und noch immer nicht genng, und ein ſolches auch zu befriedigen hatte. Die Grundbeſitzer 
wie die Beſtrebungen zeigen. Nun beſteht aber das entfeheir klagen, daß dal Capital ſich abwendet, oder doch nicht in dem 
dende Kriterium der ſocialiſtiſchen Richtung einmal darin, bisherigen Verhältniß dem Grundbeſitz zufließt. Wenn dieſe 
durch gewiſſe Maßnahmen eine andere Vertheilung der Volle - Richtung vun ſchon in Being auf die gegenwärtigen kündba⸗ 


und an dem Überaus reich, geſpendeten Beifall wird die San. demſelben fein Herz aus, wobei er feines Se ich 
gerin erkannt haben, daß ihr wiederholtes Erſcheinen bei ung verkannt — —.— kein Hehl Ber; Wir — A 
ein gern geſehenes ift. Hoffentlich wird Fräulein Orgeni weiteren Verlaufe, daß, wenn man dem wirklichen 


Meer 

die Durchfahrt durch die Dardanellen zu forciren.“ England 

habe keine Kenntniß dieſes Briefes und daher feine entgegen⸗ 
kommende Haltung. 

Brüſſel, 2. Dec. Die „France“ vom 29. November 
meldet, daß Detroyat, Director der „Liberté“, zum Ober⸗ 
commandanten des Lagers von Bordeaux ernannt wurde. — 
Der „Phare de la Loire“ vom 28. November meldet, daß der 
Nedacteur und der Gerant des „Union du Mans“, eines 

klerikalen Blattes, vor das Kriege gericht geſtellt wurden, 


e 0 &tabtiübeater 
Die ausgezeichnete Sängerin, Fräulein Aglaja Or⸗ 


geni, eröffnete geſtern zur Freude ihrer vielen Verehrer wie⸗ 

der ein Gaftipiel auf ber Hiefigen Bühne, das voraus ſichtlich ihr Gaftipiel diesmal durch einige neue Rollen erweitern, Plane des Grafen Bismarck gefolgt wäre, gegenwär⸗ 

von nicht geringerem Erfolge begleitet fein wird, als das] wozu wir auch Meyerbeer's „Dinorah“ und „Afrikanerin“ tig Paris längſt in deutſchen Händen wäre. Nach den Sie⸗ 

| vorjährige . Wieder war es die Roſine im „Barbier“, mit | in Vorſchlag bringen möchten. Markull. gen bei Wörth und Weißenburg nämlich verlangte Graf Bie⸗ 

PB der ſich Fräulein Org e ni auch ar a einführte. Die Rolle marck entſchieden, daß die Armee des Kronprinzen unverzüg- 

| r mit Geiſt und Grazie aus geübten Geſangsvir⸗ Eduard Hildebrandts Aquarelle lich auf Paris ziehe, ſtatt, wie Moltke beabſichtigte, bei Ver⸗ 
find nun mit der III (Schluß.) Lieferung: Alexandria nichtung der elligſt aus Chalons abgerückten Armee Hilfe zu 


eſtattet eine 0 
dubak den freieſten Spielraum, da es herkömmlich iſt, in 


der Ausführung der Roſſini'ſchen Muſik durchaus nicht mit 
peinlicher Strenge zu verfahren und den reichen Fio⸗ 
riturenſchmuck nach Gefallen und Vermögen theils zu 
verändern, theils zu erweitern. Es iſt hier noch zu 
friſch in der Erinnerang und Referent hat es 
vor einem Jahre ziemlich ausführlich dargelegt, was 
die Geſangskunſt des Frl. Orgent aus dieſer Roſſini'ſchen 
Roſine macht und wie ſich die Künstlerin darin als eine 
Coloraturſängerin erſten Ranges giebt. Auch diesmal empfing 
Keferent den Eindruck, als ob bie Sängerin die Roſſini'ſche 

ginalmufit nur zu dem Zwecke fixirte, um darüber mit 


Song), Whampoa (Sonnenuntergang), Nagaſaki (der wenn die unberzügliche Wegnahme nicht gelingen ſollte 
Hafen), Straße in Jocobama, vollſtändig in den nel äußerſter Wichtigkeit fein, die Hauptſtadt bei En von den 
des Publikums. Dieſe ſchönen Gedenkblätter an den in der Provinzen abzuſchneiden; das militäriſche Element im Rathe 
Blüthe feiner Schöpferkraft verſtorbenen Künſtler bedürfen des Königs hatte das Uebergewicht. Ein Gleiches wieder⸗ 
kaum mehr einer beſonderen Empfehlung. Alle Vorzüge bolte ſich, als man ſpäter wirklich vor Paris eintraf und 
e Kunſt, die intenfive Wärme, das blendende die Stadt einſchloß. Zuerſt beſchloß man das Bombarde⸗ 
olorit ſeiner Darſtellung, die geniale Hervorhebung des ment, dann aber ließ ſich der König durch den Grafen Moltke 
Charatteriſtiſchen in der Scenerie, durch die er die Wirklich- wieder beſtimmen, die Stadt aue zuhungern, indem man dar⸗ 
1 keit der Natur poetiſch umdichtend zu elner höheren und auf rechnete, daß innere Zwietracht die Capitulation beſchleu⸗ 
ſtaunenswerther Virtuoſität zu improviſtren. Und das geſchieht] ſchöneren Naturwahrheit gelangt und damit die höchſte Auf- nigen werde. Graf Bismarck war mit dieſem Beſchluſſe 
mit ſo vollendeter Beweglichkeit und nie fehlender Sicherheit | gabe eines jeden Kunſtwerkes erfüllt; alle dieſe Vorzüge feir durchaus nicht einverſtanden, und er ſetzte nunmehr auch ſeiner 
bei den gewagteſten Kehlenimpromptu's, außerdem mit fo | ner Originale geben dieſe Chromofacſimiles wieder. Entrüſtung darüber, daß er nicht mehr zu den Berathunger 
geſchmackvoller Eleganz und mit ſteter Berückſichtigung eines [In der Technik find dieſelben vollendet, vollendet wenigſtens in welchen die wichtigſten Angelegenheiten beſchloſſen wurden, 
edeln Wohllauts der nicht eben großen, aber namentlich in] im Vergleich mit Allem, was die uns ſonſt nicht ſehr angenehme zugezogen wurde, keine Schranken mehr. Inzwiſchen faßte 
der Höhe ungemein ſympathiſchen Stimme, daß der Hörer | Kunſt des Farbendrucks, die ſich höchſtens für Weinſtaſchen⸗ und änderte man aber Beſchlüſſe ohne ſeine Betheiligung 
kaum etwas dabei verliert, wenn das ziemlich veraltete Roſ⸗ Pathenbriefe zu eignen ſchien, bisber hervor während er beim Volle als der Urheber galt und die daraus 
ſiniſche Beiwerk ſich in mehr pikante und moderne Farben gebracht bat. Hier iſt es ihr gelungen, vas Original an folgende Mißſtimmung zu tragen hatte. Es war ein großer 
8 kleidet. Die Auftritte Arie ſchien durch einige Sprödigkeit] Friſche, Lebhafligkeit und Farbenharmonie faſt zu erreichen. Irrthum zu glauben, daß Graf Bismarck gegen das 
des Organs ier und da etwas beeinträchtigt in werben, die Die Verlagshandlung (R. Wagner, Berlin, Zimmerſtraße) hat Bombardement geweſen ſei, im Gegentheile hakte er das⸗ 
ſich aber bereits in dem Duett mit Figaro, einem eſonders ſich ein unſchätbares Verdienſt dadurch erworben, daß ſie ſelbe entſchieden und eruſtlich befürwortet und ſchrieb 
glanzvollen Moment dieſer Roſine, verlor, Des gloden- dieſe Aquarellen, die vielleicht erg a Können in das Hinten und bie | Verzögerung in Vollendung der 
reinen, ſchnell vibrirenden und lang aus gehaltenen, Tril⸗ e feine Oelbilder allen deutſchen Einheit hauptſächlich dem Aufſchube in den Kriege ⸗ 
lers auf dem das Duett einleitenden Worte: „Noſina“ : 
ſei 85 gals einer reizenden Ausſchmückung gedacht. 
ag e e Lege die, dee hei |. eg cine nene 
kommenheit aus gebi riller ſchöne Vortheile zu ale: och eine Unterredung mit Bismarck, Volt in Bayern durch die mächtigen Wogen ber Bewegun 
nl 3. B., auch in dem ale Ginlegk ache 8 geführten Durch die amerikaniſchen Blätter uad wirbt 0. Con- welche ſich über Deutſchland ergoß, fortgeriſſen a er 
kruſſiſ Niede „die Nachtigall,, das fie ungemein reizend verſatſon mit dem Grafen Bismarck, für deren Genauigkeit einige Deutschland verwirklicht worden, während beute nur 
durch uh des Vortrags und weichen Schm lü der Stimme wir natürlich nicht einftehen können, die Runde. Der Grund⸗ ein unfertiger Bund das Ergebniß iſt. „ ür mich“, ſo läßt 
behandelt Dum Schluß ſang Fräulein Orgeni eine brillante gedanke des Ganzen iſt, daß dem Grafen Bismarck die große der Berichterſtatter der „World“ den Grafen erklären, „lag 
Arie aus „Semiramis“, deren namhafte Schwierigkeiten: fie Unzufriedenheit mit dem ſogenannten Bismarck'ſchen 4 „ das Hauptziel des Krieges nie diesſeis, ſondern jenſeits des 
natürlich mit“ lenvel: Leichtigleit üderwand. Das Haus zugsplane, der die Entſcheidung ſolange verzögert haben fol, Rheins, wo ich hoffte, daß ein großes Land, ein großes 
Zuflucht zu Volk und ein großer Kaifer aus demſelben hervorgehen ſollte.“ 


war, tds öhter Preiſe und kotz der bereits zum dritten | ungemein zu Herzen geht Er nimmt deßhalb feine 
Male in Biefer aiſon vorgeführten Oper ſehr gut beſucht dem Correſpondenten der „Newyork World“ und hättet seiner 
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ren und etwortiſirbaren Darlehen ſich bemerkbar macht, was 
kann es nützen. Zeit und Mühe an eine fo wage Hoffnung zu 
ſetzen? Wer freilich beſtrebt iſt, die Staatsgewalt ſich dienſt⸗ 
bar zu machen, der mag auch wohl hoffen, die Darleiher ge⸗ 
fügig machen zu können, etwa wie die Eiſenbahn⸗Inhaber. 
Indeſſen beſteht doch ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
dieſen beiden Formen des Capitals. Die Eiſenbahnen, in 
ſoweit fie einmal vorhanden, hat man unterm Griff, die 
Darlehns⸗Kapitalien nicht. Auf den erſten ernſtlichen Verſuch 
in der Richtung der Renten⸗Theorie würden die Hypotheken⸗ 
Darlehen zur Kündigung gelangen, jeder weitere Zufluß 
aufhören und eine gefährliche Kriſis über den Grund beſitz 
hereinbrechen. Die Reſolutionen in Betreff des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſprechen durch ſich ſelbſt. Der Vergleich mit 
den Socialiſten liegt nahe. Was würde man ſagen, wenn 
die Schweitzer, Bebel u. ſ. w. eine Enquete forderten, etwa über 
die Mittel und Wege, den Tagelohn über den (nach ihren An⸗ 
ſichten) zu niedrigen Preis auf dem Arbeitsmarkt, wie er aus 
den natürlichen Geſetzen des Angebots und der Nachfrage 
hervorgeht, angemeſſen zu erhöhen, oder ähnliche für dieſe 
Berufsklaſſe wünſchenswerthe Fragen. Die Einleitung dazu 
iſt bereits gemacht. Der Abgeordnete Schweitzer brachte 
im v. J. in ſeiner bekannten Rede im Reichstage die An⸗ 
ſprüche der „Socialdemokraten“ zur Sprache, als deren Ver⸗ 
treter er ſich kundgab. Er ſagt: „auf welchen Vorwand, 
oder auf welchen angeblichen Grund hin ziehen beſtimmte 
Leute einen beſtimmten Theil des Tauſchwerthes (ſoll heißen 
des Geſchäftsüberſchuſſes) an ſich u. ſ. w.“ 
Anſpruch, daß „die Productlonsmittel in gemeinſamem Eigen⸗ 
thum ſtehen ſollen“ und erklärt die Abſicht „einen Krieg zwi⸗ 
ſchen der Arbeitskraft und dem Kapital organiſtren zu wollen“ 
U. ſ. w. 


Ein weſentlicher Unterſchied beſteht freilich darin, daß 
die landwirthſchaftlichen Bewegungs männer confervativ ſind 
oder es doch zu ſein glauben und daß die Socialdemokraten 
dagegen ausgeſprochenermaßen auf revolutionairem Boden 
ſtehen. Wir ſind auch weit entfernt durch jenen Vergleich 
irgend welches ſchiefe Urtheil hervorrufen zu wollen. Dazu 
ſt der Gegenſtand viel zu wichtig. Es kommt uns vielmehr 
nur darauf an zu zeigen, wie die Anhänger beider Richtun⸗ 
gen nicht an die Harmonie der Intereſſen und nicht an die, 
aus den natürlichen Geſetzen des Wirthſchaftslebens noth⸗ 
wendig hervorgehenden gerechten Autheile glauben, ſondern 
biefe Geſetze nach der einen oder der anderen Richtung hin 
durch die Staatsgewalt, verſteht ſich ie nach ihren Intereſſen, 
wie kurzſichtig fie dieſelben auch auffaſſen mögen, verbeſſern 
wollen. Das Maß, welches man bis jetzt inne gehalten und 
ferner inne zu halten denkt, ändert hierin Nichts, wo es ſich 
um den principiellen Standpunkt einer ſocialiſtiſchen Tendenz 

handelt. Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


* Berlin, 2. Dec. Der „Staatsanzeiger“ beſtätigt 
unſere geſtrigen Ausführungen, daß die Deutſchen vom 24. 
bis 26. Nov. nur kleinen Theilen der Lolrearmee Eifolge ab⸗ 
gewonnen haben, daß aber amj28. die Rückwärtsconcentrirung 
erfolgt ſei, um dem vordringenden größten Theile der Loire⸗ 
ormee gegenüber Stellung zu nehmen. Daß die Niederlage 
der Franzoſen keine eutſchiedene, wenigſtens keine vernichtende 
geweſen, ſo wie daß der Fortgang unſerer Operationen an 

der Loite mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, erklärt 
der „Staatsanz.“ daher, daß ſich nördlich der Loire von Gien 
bis Orleans der große Wald von Orleans hinzieht, welcher 
die Bewegungen größerer Truppenmailen hindert, und daß 
ſich ſüdlich der Loire zwiſchen Gien, Vierzon, Blois und Die 
leans die Sologne erſtreckt, eine öde ſumpfige Landſchaft, 


welche in der gegenwärtigen Jahreszeit für umfaflender: 
. 
3 


militäriſche Operationen ganz ungeeignet iſt. Nun hat 
aber auch v. d. Tann am 29. Nov. weſtlich von Orleans 
ein ſiegreiches Gefecht mit den Franzoſen gehabt, weiter im 
Weſten bewegt der Großherzog von Mecklenburg ſich unauf⸗ 
haltſam vorwärts; das ſind doch wohl Anzeichen, daß man 
eine kraftige Offenſive gegen die Lolrearmee beabſichtigt, da⸗ 


PR 


mit durch die Einnahme von Paris der Krieg definitiv be⸗ 
endigt werde. Dieſe Einnahme wird allerſeits für fehr nahe 


besorftehend gehalten und übereinflimmend. verſichern nun 
wieder alle officiöſen Federn, daß, wenn die Kunde von den 
neuen Niederlagen die Pariſer nicht nachgiebig mache, der 
Mund der ſchweren Geſchütze fie dann ernſtlich zur Ueber⸗ 
gabe auffordern werde. Man meint, der Mangel an Lebens⸗ 
vedürfniſſen und das Mißbehagen über das zweckloſe Blut⸗ 
vergießen werden ſofort ihre entſcheidende Wirkung üben, wenn 
unſere ſchweren Geſchütze erſt zu donnern beginnen. Der Ter⸗ 
min, zu dem man in Verſailles alle Vorbereitungen als be⸗ 
endet betrachten zu dürfen glaubt, ſteht unmittelbar bevor. 
Daß man alsdann keine weiteren Rückſichten walten laff n 
werde, wird in beſtimmteſter Weiſe verſichert. Alle Berih e 
vom Kriegsſchauplatze zeigen, wie ſehr auch unſere Armee die 
Stunde herbeiſehnt, in der Paris den vollen Ernſt des Krie⸗ 
ges erfahre. Freudig erfüllen Alle ihre Pflicht, und kein Miß⸗ 
muth würde Platz greifen, wenn der harte Dienſt der Belage⸗ 
zung ſelbſt noch den ganzen Winter in Auſpruch nehmen 
ſollte; daß er aber nur eine einzige rauhe Nacht verlängert 
werde, um das üppige, noch immer in Ilufionen und Selbſt⸗ 
vergötterung befangene Paris zu ſchonen, iſt ein Gedanke, 
den der ſchlichte gerade Sinn des deutſchen Soldaten nicht 
zu faſſen vermag. Wir ſtehen der Entſcheidung ſo nahe, daß 
ſelbſt die Frage an Bedeutung verliert, ob man in der Lage 
ſein werde, den Geſchützkampf, einmal begonnen, Wochen, 
vielleicht gar Monate hindurch energiſch fortzuſetzen. Wenige 
Tage vollen Ernſtes werden die Uebergabe erzwingen. Die 
Ausfälle wiederholen ſich Schlag auf Schlag, zumeiſt in der 
Richtung auf Melun, alſo auf dem Wege, der zur Loire⸗ 
armee führt. Die Franzoſen ſcheinen auf der Landenge von 
St. Maure nahe am Park von Vincennes in zwei Colonnen 
vorgegangen zu fein, eine ſuͤdwärts gegen Bonneuil und die 
Höhen von Montmesly, die andere mehr öſtlich gegen Cham. 
pigny Der erſte gewaltige Vorſtoß lieferte ihnen die Dörfer 
in die Hände, da das Feuer der nahen Forts dem Feinde 
die günſtigſte Unterſtützung bot. Man hat lange, wohl bis 
zur völligen Dunkelheit, kämpfen müſſen, um ihm die eroberte 
Poſition wieder zu entreißen. Aber es gelang, der Aus fall 
war damit zurückgeſchlagen, ebenſo der am nächſten Tage 
gegen die Schleſter und Württemberger, die bier waffen. 
brüderlich einander unterſtützten. Trochu nicht allein, auch 
die Pariſer, denen er dieſe Ausfälle ſchuldig war, um ſich 
vor dem Verdacht der Verrätherei zu ſchützen, werden nun 
hoffentlich überzeugt ſein, daß Verſuche, ſich mit einer Ente 
ſatzarmee in Verbindung zu fegen, vergeblich find. Bielleicht 
unternimmt er es noch, ſich vor der Uebergabe von Paris mit 
feiner geſammten Feldarmee nach dem Süden durchzuſchlagen, 
um dieſe vor der Kriegsgefangenſchaft zu retten. Das Ger 
lingen ift freilich auch zweifelhaft. 

+ Berlin, 2. Dec. Die neudeutſche Einheit von 


Er erhebt den 
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Verſailles ſcheint als hors d’oeurre auf dem berlamen⸗ » daß die Eonfereng in der orientaliſchen Angelegenheit eine 


tariſchen Diner des Herrn Delbrück ſervirt und dort fertig 
gegeſſen worden zu ſein. Als am Mittwoch dort die Knack⸗ 
mandeln verzehrt waren, begann die politiſche Discuffion, die, 
wie man berichtet, von 7—11 Uhr dauerte. Der Wirth trug, 
wie ſichs wohl gebört, auch hier die Koſten der Unterhaltung 
und ſoll ausgeführt haben, daß das politiſche Intereſſe 
Deutſchlands die unveränderte Aunahme des Bayernvertrages 
gebiete, Amendirung bedeute Ablehnung. Mißlinge jetzt die 
deutſche Einigung, 11 drohte der Präſtdent⸗Miniſter, gäbe 
dies den Neutralen Veranlaſſung zur Einmiſchung, die Ab⸗ 
lehnung könne alſo dahin führen, daß die Friedensbedingungen 
für Deutſchland, ſpeziell für Preußen, weit ungünſtiger ſein 
dürften, als fl: nach der gegenwärtigen Lage der Sache und 
bei einem feſt abgeſchloſſenen einigen Deutſchland gefordert 
werden könnten. Er tröſtete damit, daß die Zeit 
auch hier noch manches ändern werde, deſſen Aenderung 
die gegenwärtigen Verhällniſſe noch nicht zulleßen. — 
Daraus fieht man denn wohl klar, wie ſehr die Meinung 
irrte, nach welcher dem Bundeskanzler ſelbſt eine Amendi⸗ 
rung genehm ſein würde. Allmälig verlautet denn auch Nä⸗ 
heres darüber, wie die einzelnen Parteien Stellung zu dem 
Entwurf nehmen werden. Die Conſervativen, obgleich ſie 
manche Bedenken der Nationalen theilen, ſind für pure Ge⸗ 
nehmigung, auch die Freiconſervativen hat Delbrück auf dem 
Diner überzeugt, daß man nicht an den Verträgen rütteln 
dürfe. Nur die Nationalliberalen ſperren ſich noch und mei⸗ 
nen, daß wohl auch von bayriſcher Seite in manchen Stücken 
im allgemeinen deutſchen Intereſſe Nachgiebigkeit verlangt 
werden dürfe; man erzählt, daß ſelbſt die hier ſich aufhal⸗ 
tenden liberalen Bayern erklärt haben, fie könnten jetzt, 
nachdem ſie den Wortlaut kennen gelernt, den Nord⸗ 
deutſchen Abgeordneten nicht zumuthen, dem Ver⸗ 
trage zuzuſtimmen. Geradezu verletzend und als ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen Preußen erſcheint der Königs aus ſchuß für die 
auswärtigen Angelegenheiten, den man bereits den „Sicher⸗ 
geitsausſchuß“ nennt. Die auswärtigen Angelegenheiten 
Deutſchlands, ohne daß Preußen auch nur eine Stimme da⸗ 
bei führt! Man enthält ſich kaum, dieſe Beſtimmung als 
eine Ironie auf 1866 zu nehmen. Die nationale Partei 
wird daher wohl zuerſt ſtark amendiren, man hofft aber, daß 
wenn die Antragſteller auch bei der zweiten Leſung noch nicht 
für die Annahme des Vertrages ſtimmen werden, dies den⸗ 
noch bei der Schlußabſtimmung geſchieht. Was endlich die 
Fortſchrittspartei betrifft, ſo wird bei der Schluß ab⸗ 
ſtimmung ein Theil derſelben, die alten Mit⸗ 
glieder des Frankfurter Parlaments an der Amendirun 
reſp. Verwerfung des Vertrages in der gegenwärtigen Faſ⸗ 
fung feſthalten, während der andere Theil, unter den die 
jüngeren Vertreter zu rechnen ſind, für die Annahme ſtimmen 
wird. Nach alledem iſt es in höchſtem Grade wahrſcheinlich, 
daß der Vertrag bei der Schlußabſtimmung mit einer Ma⸗ 
lorität von zwei Drittel bis drei Viertel zur Annahme ge⸗ 
langen wird. 


— In der Staatsdruckerei wird jetzt der preußiſche 
Staatshaushaltsetat für 1871 gedruckt. Dieſer Druck ſoll, 
wie man der „Rh. Z.“ ſchreibt, in einer ungewöhnlichen Weiſe 
beſchleunigt werden, da die Abſicht vorliegt, noch vor Beginn 
des neuen Etatsfahrs, fo wie es die Verfaſſung vorſchreibt, den 
Staatshaushaltsetat 
In Regierungskreiſen wird ſogar die Anſicht und die 
Hoffnung aus geſprochen, daß der Etat pro 1871 noch 
in dieſem Jahre fertig werden kann und wird. Die 
Möglichkeit hierfür iſt allerdings vorhanden, und zwar 
deshalb, weil nämlich der neue Etat nur ein genauer 
Abdruck des alten iſt. Mit gana unbedeutenden Ausnahmen, 
die gar nicht ins Gewicht fallen, ſind alle unbeſtrittenen und 
vom Abgeordnetenhauſe pro 1870 bewilligten Poſitionen — 
in der gleichen Höhe pro 1871 angeſetzt, ſo daß dieſelben 
wohl ohne Weiteres wiederum die Genehmigung finden wer⸗ 
den. Außerdem aber find die ſogenannten Extraordinaria (für 
Bauten ꝛc.) zum allergrößten Theil in den neuen Etat nicht 
mit aufgenommen. Unter ſolchen Umſtänden dürfte die Bera⸗ 
thung und Feſtellung des Staatshaushaltsetats pro 1871 nur 
wenige Tage im Abgeordnetenhauſe in Anſpruch nehmen. Die 
Regierung würde ſich aber vorbehalten, im Laufe des Jahres 
1871 die Landesvertretung zu einer außerordentlichen Seſſion 
behufs Bewilligung eines Nachtragsetats einzuberufen. 

— In der Stadtrath Weber'ſchen Urlaubsfade 
haben die Stadtwerordneten den Gneift- Virchow'ſchen Antrag 
angenommen. Derſelbe geht bekanntlich dahin, durch eine 
Commiſſion prüfen zu laſſen, ob es verfaſſungsmäßig zu⸗ 
läſſig ſei, bei der Anſtellung eines Stadtraths die Bedin⸗ 
gung zu ſtellen, daß er zur Annahme eines Abgeordnetenman⸗ 
dats den Urlaub der Stadtverordneten bedürfe. 

— In der Sitzung des Anklageſenats des Kammerge⸗ 
richts kam in der Vorwoche die Affaire Güterbock zur 
Verhandlung. Nach dem Beſchluß deſſelben ift nunmehr die 
Anklage wegen Landesverraths (§ 69 des Strafgeſetz buchs) 


zu erheben und die Acten dem G Arne zur Anfer⸗ 


tigung der Anklage zu übergeben. 

— In Straßburg wurde eine heimliche Poſt⸗Expe⸗ 
dition entdeckt, welche eine geregelte Communication zwiſchen 
Straßburg und Tours über Baſer wrganifirt hatte. Man hat 
nun auch die Briefträger abgefaßt, welche den Dienſt der 
Vermittlung verſahen und drei derſelben, aus Molsheim, 
ſind verhaftet worden. 

Köln, 2. Dec. Die Poſt aus London vom 1. früh iſt 
ausgeblieben. 

Münſter, 2. Dec. Bei der Nachwahl für den Wahlbe⸗ 
zirl Münſter⸗Cösfeld wurde an Stelle Dr. A. Reichenſper⸗ 
ger's Kreisgerichtsrath v. Hatzfeld (kath.) mit 301 von 
328 zum Abgeordneten gewählt. 

Breslau, 30. Nov. Seitens der nationalliberalen 
Partei wird beabſichtigt, Kreisgerichtsrath Wachler, 
Aſſeſſor Jung (Köln) und Graf Dohna (auf Kotzenau) als 
Candidaten für die Nachwahlen aufzuſtellen. Von anderer 
Seite wird beabſichtigt, auch noch den Profeſſor Dr. 
Reinkens in Vorſchlag zu bringen. Das Breslauer Handels. 
blatt empfiehlt den Nationalliberalen die Wahl v. Kirchmanns. 

München, 30. Nov. Nach Verabredung der deutſchen 
Regierungen ſoll der neue deutſche Reichstag bis Mitte 
Februar einberufen werden. ’ 4 

Oeſterreich. Wien, 1. Decbr. Wie die „Preſſe“ er⸗ 
fährt, fol die Demiſſion des Kriegs miniſters Kuhn 
rollendete Thatſache fein; als Nachfolger wird General⸗In⸗ 
ſpector der Cavallerie, Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Edels⸗ 
heim⸗Gyulai, genannt, (W. T.) 

Peſt, 1. Deebr. In der heutigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes der Reichsraths⸗Delegat'on ſprach Graf Beuſt 
über die auswärtige Lage und erklärte dabei unter Anderem, 


dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. 


friedliche Löſung erhoffen laſſe. 2 k 
Belgien. Unter dem 1. Dezember meldet die „Inder 
pendance Belge“: Wir erfahren, 
vorgeſtern Dienſtag von England kommend, durch Belgien 
gereiſt iſt, um ſich nach Deutſchland zu begeben Sie 
war derart verkleidet, daß ſie faſt nicht zu erkennen war. Sie 
trug namentlich eine ſchwarze Perücke und 
Augenbrauen ebenfalls ſchwarz gefärbt. 
England. London, 30. Nov. Standard ſagt, eine 
Conferenz in der Orient⸗Frage ohne Frankreich könne nicht 
ſtattfinden. England dürfe ohne dieſe Bedingung die Confe⸗ 
renz nicht annehmen. N 5 
— 1. Dec. Der dieſſeitigen Regierung iſt aus Peters⸗ 
burg die officielle Notification zugegangen, daß Rußland 
den Conferenzvorſchlag acceptire; die Antwort der 
franzöſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit ift noch aus⸗ 
ſtehend. — Nach dem Bruch des im Jahre 1865 gelegten 
transatlantiſchen Kabels iſt der überſeeiſche Telegraphenver⸗ 
kehr gegenwärtig nur auf das franzöſiſche Kabel beſchränkt. 
Frankreich. Paris, 14. Nov. [Ballonbrief eines 
Franzoſen an die „N. fr. Pr.“] Heute fiel kein Kanonen⸗ 
ſchuß. Es war Sonntag, und das Pariſer Volk ging vor den 
Feſtungewerken ſpazieren, um von dem Lande und dem 
Feinde etwas wahrzunehmen. Es gab ſelbſt viele Pariſer, 
die mit Frauen und Kindern eine kleine Eiſenbahnfahrt 
machten. Die Weſtbahn hat die Züge bis nach Asnidres 
wieder eingerichtet, und nächſtens wird man wieder eine 
Station weiter, bis nach Courbevoie fahren können. Die 
Wirthshäuſer an den Barrieren waren mit Gäſten angefüllt. 
Man lacht immer noch in Paris, allein es iſt nicht mehr das 
offene, herzliche Lachen, wie früher, ſondern mau lacht ge⸗ 
zwungen zwiſchen dem Ekel an der Vergangenheit und der Furcht 
vor der Zukunft hervor, ſo ungefähr wie der einſame 
Wanderer im Walde aus Furcht von den Räubern mit lauter 
Stimme ſein Liedlein ſingt. Und wie ſollte es auch anders 
ſein, wenn man ſeine heimathliche Stätte wie eine arme Fliege 
von dem großen preußiſchen Spinnennetz umſtrickt ſieht. Die 
einzige Frage iſt und bleibt eben die, wie man das Spinnen⸗ 
netz durchreißen kann, und das find eben keine erfreulichen 
Gedanken. — Die öffentliche Meinung ſpricht ſich immer 
lauter für die Einberufung einer National-Verſammlung aus. 
Die Vertrauten E. Picard's erzählen mit großer Wichtigkeit, 
daß der Hr. Finanzminiſter unbedingter Anhänger der Idee 
einer Conſtituante mit oder ohne Waffenſtillſtand iſt. Herr 
Picard hofft zunächſt durch dieſe Verſammlung die Autorität 
der Delegation von Tours und vor allem Gambetta's that⸗ 
ſächlich zu brechen und in dieſer Verſammlung eine Stütze 
für die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung in Paris zu 
finden. J. Ferry hat bereits ſeinen Einzug in das Stadthaus 
bewerkſtelligt und die prachtvollen Gemächer des Baron 
Se — ae beabern: Er wird die 
»Bürgermeiſterſchaft von Paris überne Ein 
nicht vorhergeſehener Uebelſtand der Wee fin 
der Schwierigkeit kund, die Ifraeliten mit einem den 
Vorſchriften ihrer Religion entſprechenden Fleiſche zu ver⸗ 
ſehen, fo lange man überhaupt noch Fleiſch hat. Die Ren 
gierung hat angeordnet, daß ein verhältnißmäßiger Theil des 
Schlachtviehes nach jüdiſchen Vorſchriften vom Leben zum 


Tode gebracht werde. Es iſt dies gewiß ein anerkennens⸗ a 
daß der Achtung der einzelnen Confeſſionen 1 


werthes Opfer, 
Ve wird. 2 f x 
erbourg, 27. Novbr, er preußiſche Schooner 
„Eclipſe“, Capt. Krüger, von Hamburg nach pe res 
ift hier als Priſe eingebracht. — Dünkirchen, W. 
Ein preuziſches Vollſchiff anlert 
der Rhede. 
Italien. Florenz, 29. Nov. Nach dem Schluſſe der 


Wablen zeigt ſich, daß die radicale Oppoſition bedeutend an 


Boden verloren hat. So wurde u. a. auch Guerrazzi nicht 
wieder gewählt. Auch die alte cavouriſtiſche Mehrheit verlor 
einige ihrer befannteften Namen, fo Mari, Corteſe, de Filippo, 
Broglio. Dagegen gewann die conſtitutionelle Oppoſition 
ſehr bedeutend an Boden. Aus Nizza wurden mehrere Ita⸗ 
liener, weil Mitarbeiter des „Diritto di Nizza“, aus gewieſen. 


— Aus Florenz wird gemeldet, daß im letzten Mini⸗ 
ſterrathe der Beſchluß gefaßt wurde, en die e, 
welche die Eneyklika abgedruckt hatten, keinen Prozeß einzu⸗ 
leiten. Die Statthalterei in Rom ſoll mit dem 1. Januar 
aufgehoben und eine regelmäßige Präfectur eingerichtet werden. 


Amerika. Newyork, 28. Nov. Nach einem Telegramm 
der „Daily News“ iſt der Schoner „Friend“ aus Glouceſter, 
Maſſachuſetts, von dem britiſchen Kriegsdampfer „Plover“ 

wegen Verletzung der Fiſchereigeſetze genommen worden; 
Capitain und Mannſchaft werden gefangen gehalten. (Das 
genannte Blatt giebt zu verſtehen, daß von General Butler, 
welcher Gloceſter im amerikauiſchen Congreß vertritt, wohl 
die Sache eingefädelt fein mag, um England und Amerika 
von Neuem in eine internationale Verwickelung zu bringen.) 


Danzig, den 3. December. 

„Die Bauarbeiten am früheren Franzis kanerkloſter ſind 
auch in letzter Zeit ſoweit gefördert worden, als es mit den 
zur Dispoſition ſtehenden Arbeitskräften möglich war. Na- 
mentlich in den letzten Wochen ſeit dem Bau der Baracken 
für die Unterbringung der flanzöſiſchen Gefangenen auf dem 
Biſchafsberge und am Hagelsberge, machte ſich ein Mangel 
an Arbeite kräften fühlbar. Die Hälfte des neuen Baues 
am Franziskanerkloſter iſt bereits unter Dach, die andere 
Hälfte ſoll in dieſen Tagen ebenfalls unter Dach gebracht 
werden. Man rechnet mit Sicherheit darauf, daß die 
St. Johannisſchule mit Michaelis k. J. die neuen Lokalitä- 
ten 7 75 Zur l 
nicht viel ſpäter fertig werden. 

r „Auf der . des am 17. d. M. hattfinbenben 
. die Berathung reſp. Beſchluß⸗ 


— 


103. Kreistages ſteht u. n 
faſſung über das Ausſcheiden der Ortſchaft Heiligenbrunn aus 
dem Kreisverbande und ihre Vereinigung mit dem Gemeindebe⸗ 


zirk der Stadt Danzig. : 

Es foll nunmehr auch der Verſuch gemacht werden, den 

ſt⸗ Pe weitpreuß. 

„ vatpäcke⸗ 

ſind die allge⸗ 

mein vorgeſchriebenen und es ift beſonders zu beachten, daß ſolche 
ds von der Poſt 


* 

der Schrauben⸗Corvette „Elisabeth“ 
„Von der längeren Dauer 
ere Reſerviſten zu leidem. 
die igiten Kleider 

da ſie ſonſt zu große Kleiderconten bei 
tühtig 
an 


aben würden. Nun frieren die 
wohl aber zahlen ſie von ihrer e Re 


e nicht 


mit Prifenmanufchaft anf 


daß die Kaiſerin Eugenie 


hatte ſich die 2 


— 


Die Räume für das Muſeum dürſten 


milien zu Hauſe! Während nun die Armee mit fo vielen Liebes⸗ 


aden verſehen wird, daß ihre Menge die ſchnelle Expedition ver⸗ 

indert, haben unſere Leute noch keinen Strumpf, noch keinen 

. erhalten, außer der Mannſchaft des „Prinz Adalbert“, der 
als Stationsſchiff für Hamburg von dort reichliche Sendungen 
erhält. Es wäre zu wünſchen, daß das Publikum, welches doch 
im Ganzen der Marine freundlich geſinnt iſt, davon benach⸗ 
richtigt würde.“ (Trib. 
In der geſtrigen wiederum äußerſt ſchwach beſuchten 
Sitzung des Bürgervereins wurde beſchloſſen, den kleinen 
Reſt der geſammelten Beiträge für die Kranken und Verwundeten 
im Heere (ca. 10 %) dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ zu | 
Aberweiſen. Der vom Vorſitzenden, Hrn. Sielaff, ausgearbeitete 
Entwurf eines Statuts für einen zu errichtenden auverein, 
zunächſt zur Beſchaffung der Mittel für die Hausbeſitzer zur Ein⸗ 
richtung der Canaliſation und Waſſerleitung, wurde verleſen und 
einer aus 12 Mitgliedern beſtehenden Commiſſion zur ſpeziellen 
Sulu reſp. Feſtſtellung der einzelnen Paragraphen überwieſen. 
ämmtliche Hausbeſitzer der Stadt ſollen dann ſpäter zu einer 
Verſammlung eingeladen werden, um denſelben Gelegenheit zu 

geben, ih dieſem „Bauverein“ anzuſchließen. a 

Elbing, 3. Dec. In vergangener Nacht iſt ein Schiffer 
bei Steinort mit einer Ladung Kohlen, den HH. Cohn 
und Henneberg in Danzig zugehörig, geſtrandei. Der 
Schiffer nebſt Familie und Mannſchaft ſind gerettet. nachdem 
fie mehrere Stunden in Lebensgefahr geſchwebt. (N. E. A.) 
Graudenz, 2. Dec. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Seitens des Magiſtrats die Antwort des 
Handelsminiſters auf das Geſuch vom 25. Sept. mitgetheilt, 
worin die Ausführung einer Eiſenbahn von Conitz über, 
Graudenz nach Jablonowo nebſt feſter Weichſelbrücke 
bei Grandenz befürwortet wird. Die Antwort lautet ablete | 
nend. Der Hr. Miniſter erklärt, für den Bau eine Aosſicht | 
| 


nicht eröffnen zu können, „am wenigſten unter den gegenwär⸗ 
tigen Berhältniſſen“. g (G. 
1 + Thorn, 2. Deebr Kaum iſt kürzlich das Kämmerer⸗ 
Amt neu beſetzt worden, fo ſind ſchon wieder zwei Magiſtrats⸗ 
Aemter, das Syndikat und die Stadtbaurathſtelle vacant. Der 
Stadtbaurath Buchinsky iſt heute nach einem mehrwöchent⸗ 
lichen Krankenlager einem Bruſtleiden erlegen. Die Amtsperiode 
des Stadtratgs und Syndikus Herrn Joſeph endet mit dem 
31. d. M. Gutem Vernehmen nach tritt derſelbe in den Staats⸗ 
dienſt zurück. Die vacante Stelle iſt bereits ausgeſchrieben und 
das Gehalt deſſelben von 900 auf 1000 & erhöht. — Heute 
zeigte ſich das erſte Grundeis auf der Weichſel. 


Vermiſchtes. 

In Bonn iſt am 30. Nov. plötzlich der als Chemiker 
und Geolog hochverdiente Profeſſor Dr. Guſta v Biſchof, Geh. 
Bergrath und Director des chemiſchen Laboratoriums und des 
technologiſchen Cabinets geſtorben. Geboren am 18. Januar 1792 
u Wörd bei Nürnberg, Babilitirte er ih i. J 1815 als Privat⸗ 
ocent für Chemie und Phyſik in Erlangen, von wo er 1819 an 
die neue Univerſität Bonn berufen wurde und ſeit 1822 als or⸗ 
dentlicher Profeſſor an derſelben ununterbrochen gewirkt hat. 

Krakau, 29. Novbr. Der „Kraj“ meldet aus Wilna, daß 
am 14. d. M. ſich im dortigen Criminalgebäude in der Vorſtadt 
Autokol die Cholera gezeigt habe. Zwölf Perſonen ſind in vier 


Tazen erkrankt, von denen ſechs bereits erlagen. 


CFF ͤ A ã ͤ bbb 


Kampfe mit der 17. Infauterie⸗Diviſion, 

1. bahriſchen Armeecorps und unterſtützt du 
Cavallerie⸗Diviſion, über Loigny geworfen. 
fanterie⸗Diviſton, unterſtützt durch die 2. Cavallerie⸗ 
Divifion, hat Poupry mit Sturm genommen und den 
Feind auf Artenay zurückgedrängt. 
das 16. franzöſiſche Armeecorps, 
15. Armeecorps 
gebracht und 11 Geſchütze im Feuer genommen. 

Dieſeitiger Verluſt noch 


Bei Loigny wurde 
bei Artenay das 


Verluſt bedeutend. 
nicht zu überſehen aber viel gering 
Friedrich Franz, Großherzog. 


Die heute faͤllige Berliner Börfens 
eſche war beim Schluß des Blattes 


, 


noch nicht eingetroffen. 


In Folge der durch den Bruch des 1865er transatlantiſchen 
Kabels erſchwerten telegraphiſchen Communikation mit News York 
iſt die New⸗Porker Coursdepeſche 
nicht eingetroffen. 


Staatsbahn 384 00, 1860er Loofe 91, 80 
Galtzier 240, 00, Anglo:Auftria 
Napoleons 9, 943. Mat ſtill 


von vorgeſtern bis jetzt noch 


Creditactien 249, 00, 
„1864er Looſe 113, 80, 
194, 25, Lombarden 177, 80, 


Amſterdam, 2. Dechr. [Getreidemarkt.“ Schluß bericht.) 
zen ruhig. Roggen loco unverändert, r N 
Mai 207. Rüböl loco 51, ur Mai 


Sämmtliche Getreidearten 
Br ſelt Monta 


474. — Schneewetter. 
arkt.] Schlußbericht. 
zu äußerſten Montagspreiſen. Hafer 
g. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
e 3350, Hafer 35,740 Quarters. 
[Schluß Courſe.] Conſols 911. 
Italieniſche 5% Nente 55. Lombard 
Ru de 1 —. 5 Ruff 


* Ruff > % 
„Silber 605. Türkiſche Anleihe de 1865 
Verein. Staaten . 1882 % 
6. 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 104 
Kr. Petersburg 29%. 


— —5ð 


Neue Spanier 314. 
Meri 14. 


Beielnotirungen Bei 
Sh. Frankfurt a. M. 12035. 


D 
Amtliche N am 3. Decbr. 
e, TT 
T — 
r 


75 n 
12 35 8 Termine nicht gehandelt. Regulirungspreis 


Roggen loco flau, nur 50 Tonnen wurden gehandelt. 121 
5 K, 128/94 


1228 l A, 1220 48 , 125% 49, 49 


52 * Pr Tonne bezahlt. Termine 120 K Mai ⸗Juni 50 . 
Br, 49% . Gd. Regulirungspres 122% 48 „ — Gerfte 
loco ruhig, kleine 100% 42% &, große 110% 45 % Ir Tonne. 
— Erbien loco unverändert, weiße Koch- 46 K, feinſte 48 . 
Ir Tonne bezablt. — Spiritus loco 144 ½ für ſchwere Waare 
bezahlt Termine nicht gehandelt. Dechr.⸗März 154 & Br., 
April⸗Mai 164 Ur. 

Kartoffeln 2 6 K und 2 a 9 A Ar Naß bezahlt. 

l Preiſe für Stroh und Heu.] Fir Stroh wurde bes 
zahlt Pe Schock 51—6 &, für Hen de . 22 25 Fr. 


Danzig, den 2. December. 


= [Wochenbericht.] Plötzlich iſt der Winter eingetreten 
und hat ſeit geſtern die Schiffahrt erſchwert, der Froſt ift fo bedeutend, 
daß der Schluß der Binnenſchifffahrt zu erwarten ftebt; die Bals 
ſage nach und von unſerm Hafen wird durch Dampf und Segels 
ſchiſfe noch offen gehalten werden. Im Getreide⸗Geſchaft war es 
während der Woche äußerſt ſtille, da ſämmtliche Berichte des Aus⸗ 
landes flau lauteten und ſcheint ſelbſt Belgien als Abnehmer fer⸗ 
ner nicht auftreten zu wollen. Die Zufuhren zu unſerm Markte 
waren nicht bedeutend, fanden jedoch nur ſchwerfällige Aufnahme 
da die Kaufluſt ſehr vereinzelt blieb und haben Welzenpreiſe bei 
einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen ſucceſſive 2 7. Yr Tonne 
nachgegeben. Bezahlt wurde für roth 122, 126 1288 693, 71, 
72 K*, bunt 119, 125, 29/30 68, 72%, 74 & bellbunt 126, 
127/8, 131/28 73, 74, 75 , hochbunt und glaſig 126/7, 128, 
1318 74, 74%, 76 K, weiß 127, 130/17 74, 755 % Ne ulis 
rungspreis 1268 bunt 72, 715 % Auf Lieferung dur April / Mai 
1268 75 , Mai-Juni 1268 74 K bezahlt. 

Roggen war fürs Ausland nichſ begehrt und fand nur haupt⸗ 
ſächlich zur Conſumtion und fürs Inland Abnahme zu weichenden 
Preiſen. Der dieswöoͤchentliche Umſatz beträgt ca. 650 Tonnen 
und find die zuletzt bewilligten Preiſe ca. 14 A %r Tonne bil⸗ 
liger anzunehmen. Bezahlt wurde 119, 1208 46, 475 W. 1283/4, 
126/778 49, 50 9%. 2 1225 49, 48}, 485 & 
Auf Lieferung Maf⸗ Juni 120% 50% Ag, 1228 51 & bezahlt. 

rbſen unverändert, weiße Mittelerbien 44—45 , Kocherbſen 
46 — 47% ,. Victorig⸗Erbſen 48 , grüne nach Qualität 
45-48 &, graue 51 * Wicken 41-42 Me Bohnen 52 * 
verkauft. Gerſte ſtille, kleine 100, 1088 423, 44 , große 105, 
1:08 45, 464 . Hafer nach Qualität 39, 40, 40 Ag Lein⸗ 
faat 68 . Raps 110 ok bezahlt. Von Spiritus trafen wäh⸗ 
rend der Woche c. 45 Quart Ei die in 90% Waare 8 
ed: 


15 K., in ſchwächerer zu 14H K, 8000 % N 
er fanden. Decbr.⸗Ap Hefen 50 ent hs zu 15 
gekauft. 
Elbing, 2. Dechr. (R. G. A.) Pezahlt iſt ur 2000 Zoll-: 
Weizen, hochbunt, 1288 73 ., bellbunt 120—129 7 69/5 70% 
„ bunt 127 71% &, bunt blauſpitzig, 124% 60%5 &, roth, 
H 66% 3. — Roggen 118-1274 27473 ., beſetzt 
1208 451 * — Serſte, Heine, 100% 39 % — Hafer nach 
Qualität 32—36 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 43—457½ 87 
weiße Futter⸗ 383 —41 K, rüne 44 3 graue große 5 fi 
Pi. — 1 icken 35-37 „ — Spiritus 
bei Partie loco und kurze Lieferung 14 9% Yar 8000 2% 
G ee 7g 2. Decbr. (v. Portattus u. Brote) 
ee 85% ſehr 110 loco hochbunter 119% beſ. 


N 2 — — — 
. — 


—— — — 5 — k 


22 
ET 


8 


— 


— 


ER 


K 67—75 N ö 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. „ daa. ben, 13877 95 4 be, Due 125 267 ben, . 4130 25 
Angekommen 33 Uhr Nachm. . 1 „ * 1 bez, rotber 120% 83 F, bez., 122% 83, ? 


; 3 orbinair . 62-67 „ „ 85 Br bez. — Roggen Mr 80% lo benden 
e . militäriſche Nachrichten. Regulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 714 K. Tom — Dann unverändert, 1000 11347 258 25 bez. 


eigen 


—. a ee — en r e I Roggen Se: Tonne "DER 

Auguſta in Berlin, Geſtern war kein Gefecht. Heute die 121251 474 . 

Fee e ee, e . r 3 E e 

reußen rttemberger un uf Lieferung ai: / „ > 

Chompiguy und Brie-fur-Marne. 8110 eln. * von 2000 % flau, loco große 100 110 8 — bei, Dec. 56 F. Br. 55 Gd. ir Dechr.: Januar 
u 


. Br., 55 „ Jan.⸗Febr. 57 Br., 56 m Gd. 
71 5 8 b lt. ’ ’ * 7 
N Berſailles, 2. Dee., Nachts 12 Uhr. Die feindliche a u 2000 unverändert, 1 Ihe Koch Funde 1871 5 42 Br. 88. H. Sn. — Gerſte Ne 707 
—45 en 


Armee von Paris hatte nach der vorgeſtrigen Schlacht die 404% bezahlt. ; 
am Ufer der Marne, und unter dem Feuer der Forts lie Ba Be bez. — Hafer Ne 50% unverändert, 27 — 
F bejegt gehalten. Bei | gineen, Siehfalg ru end une DR Th TEL. Euk C5 K. 2 Shen 8 90 T fen s 1871 34 m Br 
3 8 ee e eee g eien we m. 3% ng? an Grab ans Rode: 611—62 Gr, bi graue 58—68 Yu bez Kapuziner 

no R 0 Her inge Yr Tonne unverzollt loco Crown rand na A Y 927 M 5 
, d. , . SOx Ioco 62-70 


4 } bez. — Wicken er 90% ruhig, loco 49—53 Ger bez. — 
DdDigungsſtellung zwiſchen Seine und Marne vor, wurde nach Qualität 8-9 Re bez, 8-9 . Br. Großberger 0 = a Fr 70 ſtill, 
jedoch abermals in achtſtündigem heißem Kampfe durch e e Vogel ir el Pe De a 


ez t 
Original 84 He bez. und Brief, büchen Band 91 . Br. I feine 77—82 b ittel 6275 Br B dinaire 50 
. Steintohlen Ar 18 Tom 45 9 in Kahnla⸗ Loch feine 77-823 x. bez, mitte Per 
benden Sibi beg kagge egen bungen e 0 . le 15e e eee Mer ae 2 LE dei 10 0 e Ur. ve 18 
ee een vente Die Heiteiten der gau ſmanuſchaft „„ Bub 114 9% Der Rakaor 1008 sl 
Recognostirungs ⸗Detachement ſtieß geſtern zwiſchen Danzig. den 3. December a 9e 100 15 e 12 3 ger 3 
1 und ergehen 3 überle ung a | Dan lee Zufuhr und feſte Preiſe, doch am Schluß des 80004 Tralles und in Voſten da 00 Guart ag uk 
i aft n jeine ellung zurück. n | arktes ruhiger. 9 1 
- n 4-60 & fur gute Qualität | ohne Hop 15.4 r. 44 K G. en 
zum Vorgehen formirte, wurde fie auf der Linie Drgeres- | „zur, Confumtion, u Br., 15 * Gd., Frühjahr ohne Faß 167 K Br 
Baigneau heftig angegriffen. 1 Sein, 1 aus ! Gerſte eine 00 0% 4—44 FA , große 105/110 45 bis Br., . = 5 = N 
dem 15. und 16. Corps, wurde durch die 4. Cavallerie. Erb Mittels und gute trockene K 4 Atnsliken, 
N f om 1. bayeriſchen Corps über Erb ſen Mittels und gute trockene Kochwaare von 4447/48 N Menfahrwaſſer, 3. December. Wind: S., ſpäter W. . A 
 Divifion und gefolgt d i ps über 2600 Geſegelt: Reſſel. Pauline, Stettin, Holz. — Wulff, Nord⸗ 


Doiguy geworfen, während die 22. Infanterie-Dipifion, | fer 40 % a 
na durch die 2. Cavallerie⸗Diviſion, Pouprh | Shiehes 144 & für ftarle Waare. R Bar en in Sicht. 
mit Sturm nahm und bis dicht vor Artenay apaneirte. Getreide Börſe. Wetter: bei nachgebender Kälte, Schnes m Sicht. 
Der Feind verlor viele Hundert Gefangene, 11 Geſchütze fall. Wind: Nord. Metæoxologiſche Beobachtungen. 


wurden im Feuer genommen. Verluſt auf unſerer Seite 


8 trächtlich. des Marktes matter. Zu voll geſtrigen 3 3 aroen⸗ Tgerm. i 
3 nicht unbedeutend, der des Feindes ieh 555 5164 Preiſen ſind heute 8 * vertauft, en 100 Sonnen ERST Kg Wind und Weiter, 
! 5 nr PER ebliebenem Preiſe. ot H A, ber 4 | rim, 
E Janville, 2. Der. Heute werner $ sine 8145 Line dan de on G, Mile | Ba Mit TS nee 
gerückt, entwickelte ſich die Schlacht vorwär zoches- 7 72% 197/88 73.Ag, | 3 8 340,44 | —85 SW, ſchwach, leſcht bew. u. neblig. 
heftigem 29# 74 9, 130% 75 , weis 130/324 | 142 339,77 | — 42 N, ſchwach, bewölkt. 


les⸗Hautes 10 Uhr. Der Feind wurde nach 


Dieidenee pro 1869. 


| 12 5 Brengif Dany. ö ede. 6 fl 83 CN, 50 
Defter. Fran Ste, 12 reutziſche Fonds. an eee Fe Boln.Eert.A.23003L15192 @ 
— — Oftpr. Sübbabn St. Fr. . Otſche Bund ⸗Anl.5 98 55 u . } do. Bart-D.500 fl. 499 et bz 
Roche 7 fl. Kn. 4 98 ee „„ F 
de. St. taatsanl. 1859 5 90 b PBreußſſche 4 | 86 bi Venſel⸗Kours vom 1. Dechr, 
| ei be. geg 4 91 % Der Ginbt-Btmleipe 5 | 96 8 ieee ke uch m 
41 334 b Stargarbt⸗Poſen 50. 1859 4/81 > Andiann:ige Hanns. ba. 2 Non 4 142 6; 
14 4 1101 bien & Sübölterr. Bahnen do. 1856 4 91 bj 35 Loose 33 © amburg kurz. 1343518 (3 
4 1118} 45 ringer do. 1867 (J 91 20. Has 164 8 de. _ Mon. 2462 0 
8 10 = 5 Prforitäts⸗ Obligationen >, un ‘ 81 55 mb. 8 85 186613 | 435 8 Beben een Ae 
1 ee 0. wediſche Looſe — — — n e e 
Be 10 4.219 d rst E E 91 u Staats-Schudt 7 80 bi -185dr Logſe 4 72 © F 
B 1 6 5 50 neee aste A i n . Gremien 87 de, de 2 Ron. | 814 ip 
4 74 5 | 9% 0% Baut: and Jnduſtrie-Vaptere. Berl. Stabt⸗Obl. 993 bz da. 1860rLooie |5 7575 b Augetarz = Dion. 15 | 26.20 @ 
N „Freib. 87 4 108 bs Binden de Bro 1868. 70 de. do,. 4% 92 8 do. 180 4r Losſe 63 et bz F 0 24 G 
54 4, 7 Berlin. Kaſſen⸗Berein 113 180 8 Kurs u. N. Pfbbr. 3 74. 5; mäni 319028 fee Non 6 def 
4 134 b u & Berliner Handels⸗ Gef. 10 4 130 bi do. neue 4 | 808 65 um. Eisen Dblig. 7 f- 0 Peter sbur, 3 e | = 
N Das Priv.⸗Bank 4 104 et bz u 6 Berliner Anleihe 4 89 8 Ruff. engl. Ank 5 847 5 etersburg ? Pech. 6 Söf on 
35 — — PDe⸗Comm.-Antgeil „ 14% hu Sſtpreuß. Pſdbr. 4 77% do. do. 1062 5 84 Ian en 16 |,EAE B5 
715 — — aer Creditb.⸗Pfdbr.— 5 97 bz 50, „ 4482 G 89. engl. St. 18845 — — 3 ge. 7 77 Di 
1051 lest G sberg Priv.⸗Bank 57 4 1 do. . so. bol. o. | — E 
105 4 120 * 6 eburg. „ 7 99 Hommerſche⸗ 36 72 bz be. eng: eee [3 531 8 |  Mald- and Has tergeld. 
141 4 188 Deſterreich. Granit» 16½ 5 1364-37 bz bo. 4 S82t feuſf. Pr.⸗Aal. ear 1144 bi jo3 ern: 
3 4 1344-35 b5 |Bolen Provinzialbank 6. 1 103. 8 Weſtpr. ritterſch. 35 721 G do. do. 1866 5 112 bz Ir. B. M. N. 907 b Tab. 5 Let 5 
4. „ Fenz. Bant-Antheil | 5} 1514 05 do. bo. 4 Ki bi 0. 5. An Stiegl. |5 | 68 6 ohne N. 908 bi C ed 1114 6 
4 4841 8 de. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 10% bu bo. de. 44 85 8 80.6. do. 793 8 Oeſterr Ben. 818 bi Ses. 625 
5 4 dd. Boden⸗Creb.⸗Pfdbr. — 0, & do. U. Sale 5 95 55 Zl. olg. Sch. O. 4 68 Bi Foln. Pin. — — Kldt, 9 10 by 
137 es 8 — — — 6 817 bi u do. nene 4 | 781 U kr. 1. &. R ee 6 Aufl. do. ur 18.2467} 65 1 
1134 1881157 R r f 92 et 5 b. de. (4 85f 6 Ho. Pſdör. Lienid. 4 564 bz Dollars 1 1 Silb,29 26 bj 8 


000, 
iehung der 1. Klaſſe am 28. u. 29. Dechr. geehrten Gäſte zum 
er Lanze, Halbe und Viertel empfiehlt Ang, Hoıumann, Wurſt⸗Eſſen 
a Original⸗Looſe RD) 2 Langgaſſe 51. f | eraebenft ein. Streller. 
a1 Thlr. pro inel. Porto- u. Schreib, Ein ect Stupflügel it Schmiedeg. 23 zu perl... 


Freireligibſe Gemeinde. 9 | 
Sonntag, den 4. December, fällt der Vor⸗ % 
5 er eichgraeber 
5 eute Morgen um 5 Uhr wurde meine liebe 
195 Frau von einem Knaben glücklich ent⸗ 
unden. 


„ empfiehlt ſein Cigarren⸗Lager, Importen und Imita⸗ 
A. Fliesbach. tionen vorjähriger Ernte in hochfeinen Qualitäten in 


ALS VERLOBTE EMPFEHLEN SICH: 


Mina Hasen, reicher Auswahl zu den allerbilligſten Preiſeu. (5 


ARTHUR NIEMGER. | 
Winter Mantel, 
Jacken, Blouſen, Baſchliks, 


CHRISTBURG, DEN 2. DECEMBER 1870. 9 
5 eute früh um 7 Uhr endete ein ſanfter Tod 

in neueſten Facons und Stoffen ſind in großer Auswahl am Lager und empfehle dieſelben 

zu den billigſten feſten Preiſen. 


die langen qualvollen Leiden meines lieben 
Mannes, des Stadtbauraths 

Hermann Gelhorn, 

49. Langgaſſe 49. 


Adolph Lotzin, 


Wee 
Mannfactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


Thorn, den 2. December 1870. f 
offerirt ergebenſt unter den zum 


6265 Johanna Buchinsky, 
Ausverkauf 


geb. Barz, | 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
geſtellten Artikeln ſeines Lagers: 


Karte von Frankreich, = 
Eine Partie wollener Roben à 2 Thlr., von guten halt⸗ 


(7408) N 


Oeldrücke 


in grösster Auswahl, gerahmt und 
ungerahmt. Nach auswärts senden 
Holzschnitt-Reproduetionen 
der besten Oeldrücke zur An- 
sicht franco und gratis. 


I. Saunier’sche Buchhdlg. 


A. Scheinert in Danzig. 


7298) 


Herren- Garderobe Magazin 
Kohleumarkt 12 u. 13 
Ueberzieher, Jaquets, Beinkleider, Weſten, 
Shlipſe &. 


bei reichhaltigſter Auswahl der geſchmackvollſten modernen Stoffe: 
8 75 ee err ener en wi rr 2 IERFÄR TE 


IST r 2; 


T 


SS 


N 


Haarſchueide- und 


5 


l. Jobengaſe 21. Ctiutn-IWaarrn. 


Langeumarkt 35. 


ERST NN 


725 


mit Specialplänen, 
Langenmarkt No. 10. 
baren Stoffen. 
2 Eine Partie billiger Taffete und Seiden-Bipse. (7384) 
* 
; . 5 
Ikidene und wollene Cache- nez 
Mäntel⸗Geſchäft 
aufzugeben und ſtelle ich von jetzt an 
ſämmtlich 
gänzlichen liefert das nene 
K — ien N 
Usverkauf 
(6977) Langgaſſe 28. 
e FFII ͤ ĩð 
> 8 30 | 9 
rau; Wh s eee eu 
. 5 .. —.. ww pp 
Meyer & Gelhorn, 
(6886) Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40, 0 
(Burka) 
in größter Auswahl fur lleine, ſowie für ganz 
3 3 3 2 e (7405) 2 Lauggaſſe No. 2. 
hält in gulek in dür . und S chwarz'smeer No. 56 find 2 Ne „55 — - 


im Maaßſtabe von 1:200,000. Preis 15 . 
wird empfohlen dur 
Eine Partie heller und dunkler Hleider-Cattune und 
Pique’s 
Geſundheits⸗Rückſichten 
beſtimmen mich, mein ſeit . } 
empfehle in reicher Auswahl 
W. Jantzen. 
Binter: u. Sommer⸗Mäntel⸗ 5 e 
ch wäre auch geneigt, das Lager nebſt 
Einrichtung im Ganzen zu verkaufen. 
Hl 0 Die neuen Coupons der Weſtpreußiſchen Pfandbriefe 
0 pa? 9 ſämmtlicher Departements für die Jahre 1871 bis 1874 beſorgen gegen Einreichung der be⸗ 
SSS S 3-3 >FEm—— 
a Warme 
oße Herren, di ständig ei 9 
5 pfiehit 5 bill 1 an einen Pelz erſetzen, 
u O dillig zu verkaufen. g 
195 . 31. on 1 11 , Pie de Teneriffe 14 Kt, 


a Eine Auswahl guter eleganter 
Schlitten offerire zum Kauf und zur ff 
Miethe zu ſehr billigen Preiſen. 

„e F. Sezersputowski Jun., 
(67272) eitbahn 13. 


die Buchhandl. von Th. Anhuth. 
Barege- Roben a1 Thlr. 15 Sgr. 
14 Jahren beſtehendes 
e ee Zu anffallend billigen Preiſen 
Josef Lichtenstein, 
* N — N treffenden Talons von jetzt ab oſtenfrei. 
Ausverkauf Reiſek 
Ausverkauf Aeiſckaynzen 
Haarzöptg ag und 9 * H. Morgenstern, 
Malvasier 1 &. 5 Sr, Viuo de Mesa 11 


Sg, Vino blanco secco 16% Sr, Vino blanco 
dulce 224 „%, alter Malaga 17 9%, alter 
feiner Portwein 183 He, Old Sherry 174 Sr, 
pro Flasche incl, sowie verschiedene Sorten 
französische Rothweine, Rum und Cognae em- 


Perücken aller Art WS] 


2 fertigt e ee u. Probe pfiehlt billigst 55 (6702) Lin tüc tig Behilfe und 
No. 31. Jopengaſſe No. 31. A. Ulrich, Brodbänkengasse 18:5 ein Lehrling können in mein 


DIL: Sorten Winter handſchuhe in Hitſch⸗, 
Reh⸗ und Ziegenleder, Buckskin, Seide und 
Glacé, mit Pelz, Seidenplüſch, Wolle oder Leder 
gefüttert, für Herren, Damen und Kinder em⸗ 
pfiehlt Aug. Hornmann, 


Colonial: Waaren » Gefchäft 
eintreten. Albert Meck. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


Zu Montag, den 5. December, lade meine 


i 
Lotterie in Frankfurt a. M. 


Ieberbindetücher in Seide und Wolle 


gebenſt enn -Iessirr WrBERHEee 
Strassburger Halle, 
Schmiedegaſſe No. 12. IE ‚pa 
Jeden Abend Concert von der Pianiſtin 
Ida Goedecks⸗Trinowsky. (7414) 


yphilis, Geschlechts- u. Maut 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer. 
„ Gberarzt. rln, Leipzigerstr. 91. 


gebühren EN mn 3 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäftl. Lingen mark. Ro. 40. 


e e 
ö Eine auf der Ausſtellung 1867 in Paris ge⸗ 


een f 
 Angsrafelle: 
otto Kiewitz, 

2 unten. 18 Teppich Lager, 


Langgaſſe No. 53. 
e 


© 
8 
“ 


28 


iu 


kaufte Cylinder⸗Uhr von Kautſchuck (Kunſt⸗ 
werk), für deren Richtiggehen garantirt wird, 
iſt mie von einem ſranzöſiſchen Herrn zum Ver⸗ 
kauf übergeben. Preis 25 Der Seltenheit 


| wegen ein ſehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


Carles Haby, 
(7386) Ketterhagergaſſe 4. 


—— ee — —̃ — 


Aufträge zum Repariren und Stimmen der | 

Pianofortes 4 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 

Ph.Wiszniewski 3. Damm 3. 


3 


| 


— — 8 


Chineſiſcher Himmel, 


Große Müh lengaſſe 19. 

Morgen Sonntag, den 4. d., große muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung in meinem neu 
decorirten Wintergarten. Anfang 4 Uhr. Es 


ladet ergebenſt ein Schultz. 
Fr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
Sonntag, den 4. d. M. Großes Concert der 
Theater⸗Kapelle. Letzter Theil enthält Pianoforte⸗ 


Violin⸗ und Piſton⸗Vorträge. Anfang 4 Uhr. 
Entree 24 Dr Loge 5 Hr. Ga) 


Café d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, 
Lauge Brücke, am Heili engeiſt⸗Thor. 
Heute, Sonnabend den 3. Dec. und morgen, 
Sonntag den 4. Der, 


Großes Concert 


und Auftreten der Sonbretten Frl. Alma | 


Riemer, Frl. Clara Schubert, der Lieder 
und AriensSängerin Frl. Spichalsfy, ſowie 
unter gefälliger Mitwirkung des raven 
Bauers. Zur Aufführung kommen die neueſten 
Couplets, Lieder und Duette, ſowie der 
Corporal. — Für warme Speiſen und gute 
Getränke iſt beſtens geſorgt. f 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


ulius Heinsdorff. | 


* 


8 eingelad 
2 er SD 4 5 
Freie Vereinigung der Handlungz⸗ 
Gehilfen Danzigs. f 
Montag, den 5. December e., Abends 8 Uhr, 
Verſammlung im obern Saale des Geſellſchaffs⸗ 
hauses. Das Comite. 7 


II. Vorlesung 


in der Aula des Gymnasiums 
zum Beſten der Schülerbibliothek. | 
Montag, 5. Deembr., Abds. 7 Uhr: 
1 1 10 9 In m 
i u r ſind in 
ſchen Buchhandlung zu haben. . 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 4. December: Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Königl. Preuß. Hofopernſangerin a 5 
Aglaja Or eni und Gaſtſpiel des Hern 
Nübſam: Die Hugenotten. Große Oper 
in 5 Acten von Meyerbeer. A 
Montag, 5. December. (II. Abonn. Ne. 9.) 
Der Jongleur, oder: Berlin und Leipzig. 
Voſſe mit Geſang 3 Acten und 4 Abteil. von 


E. Pohl. 5 
- In Vorbereitung: Dr. Wespe. 
Vollſtaͤndig neu einſtudirt. 


Dombau⸗Looſe, a1 Thlr., 


in der Exped. der Danziger Ztg. 
achdem die Perſonenpoſt⸗Verbindung mit 
arienburg ſeit Wochen eingeſtellt, haben 


die die Wege derart verſchlechtert daß heute auch 
ie Reitpoſt aufhören mußte. Geſtern bedur N 
die Karrenpoſt 12 Stunden, um die 31 Meilen 
Marienburg⸗Tiegenhof zurückmlegen, nac dem fie 
in jedem Dorfe friſche Pferde re irirt. Das 
Fahren iſt zur a in» geworden, die Wo 


gen frieren buchſtäblich in dem Wege ein. $ 
iſt der Verſuch gemacht, die Briefpoſt durch Be 
ten zu befördern. 
nſere Geſchäftsfreunde mögen ſich nicht wun -“ 
dern, wenn wir ihnen N tworten. 2 
Tiegenhof, den 3. December 1870. 
7412) Herrmann Stobb e. _ 


( 
Große geleſene Mandeln 
Puderzucker, fr. Succade 


und melangirte Früchte zu 
Marzipan empfiehlt billigſt 8 7 
F. E. Gossing. Ce re 

Für die hieſigen Leſer liegt der be 
Nummer ein Extrablatt an, betreffend di 
hann Hoff' ſchen Malz⸗Heilſa it 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren 


Herr Albert Neumann für biefigen 
betraut iſt! 1 3 


Redaction, Druck u. Verlag 
0 in Danzig. 


